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Totale Verantwortung
Was wir benützen, was wir tun und wie wir es tun, was wir
zerstören, ist eigentlich eine Frage von Ethik. Die Verantwor-
tung liegt bei uns. Eine Verantwortung, die zu tragen nicht
immer leicht ist. Ein Teil dieser Verantwortung ist die Qualität
und die Lebensdauer der Produkte.

Mit sorgfältiger Behandlung und Pflege erhält ein gutes 
Produkt auch eine längere Lebensdauer. Das entspricht den
Erwartungen der Kunden und hat auch noch andere Vorteile.
Wird die Lebensdauer der Produkte erhöht, verringert sich der
Verbrauch von Naturreserven und die Abfallmenge. Wir stellen

weniger her und können einen Teil unserer Zeit
sinnvoller gestalten.

Gränsfors Bruk hat sich als Ziel gesetzt, gute 
Produkte mit langer Lebensdauer herzustellen.

Als Beweis dafür gewährt Gränsfors Bruks AB eine Garantie
von 20 Jahren. Jedem BUCH DER ÄXTE, das Sie beim Kauf
einer Axt erhalten, ist eine „AXT-GARANTIEKARTE“ beige-
fügt. Voraussetzung für die Garantie ist die ordnungsgemäße
Pflege der Axt. Siehe u.a. Seiten 32–34.

Gränsfors Bruk stellt seit 1902 
Äxte her und seit 1942 den Kuhfuss.

20 JAHRE
GARANTIE



Axtschmied Lennart Pettersson
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DIE AXT ERKENNT MAN AM SCHMIED
Die Äxte von Gränsfors werden von tüchtigen Fachleuten
geschmiedet, deren berufliches Können sich darin zeigt,
dass sie Äxte mit einer Präzision schmieden, die jede
nachträgliche Bearbeitung überflüssig macht. Darin unter-
scheiden sich die Äxte von Gränsfors von den herkömmli-
chen, industriell hergestellten Äxten.
In Gränsfors Bruk wird das Schmiedehandwerk gepflegt.
Die Schmiede arbeiten nicht im Akkord, und es erübrigen
sich Schmirgeln, Grobschliff, Feinschliff, Polieren oder
Anstrich der Äxte um Fehler im geschmiedeten Stahl 
zu verbergen oder zu beseitigen.
Ein geschickter Schmied ist stolz auf sein berufliches Kön-
nen. Ist er mit seinem Werk zufrieden, dann erhält die Axt
als Gütezeichen die Initialen des Schmieds.

LE Lars Enander LP Lennart Pettersson
UN Ulrik Nilsson RA Rune Andersson
MM Mattias Mattsson KS Kjell-Åke Sjölund
CK Claudia Kowalek DG Daniel Gräntz
BA Bert-Ove Andersson JE  Joakim Eriksson
US Ulrika Stridsberg

Die Äxte von Gränsfors wurden 1990 beim Wettbewerb
„Ökologisches Design“, welcher von der Vereinigung
Schwedische Form und von dem schwedischen Natur-
schutzverein arrangiert wurde, preisgekrönt. Gränsfors
Bruk hat 1995 eine Auszeichnung für hervorragendes
schwedisches Design von der Vereinigung Schwedische
Form erhalten, diesmal für das von Gränsfors neuentwic-
kelte Jägerbeil.



Obwohl das Schmieden der wichtigste Teil ist, müssen alle
anderen Arbeiten richtig ausgeführt werden, um das Ganze
zu vervollkommnen. Die Gränsfors Äxte, die aus schwedi-
schem Stahl hergestellt sind, werden entlang der Schneide
gehärtet und angelassen. Sie haben einen Stiel aus hoch-
wertigem Hickoryholz, sind eingeölt und mit einem
Schneidenschutz versehen.

AUSGEZEICHNET FÜR HERVOR-
RAGENDES SCHWEDISHES

DESIGN 1995

Tischlerbeil

Jägerbeil



Vor der Industrialisierung wurden Äxte in
vielen kleinen Schmiedewerkstätten her-
gestellt. Die Form und Struktur der Axt
ging von deren Funktion, den Forderung-
en des Benutzers und dem beruflichen
Können des Schmieds aus. Äxte wurden
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts von
kleinen Gewerbetreibenden, von Hand-
werkern und Bauern benutzt.

Mit der, der Industrialisierung folgenden
Abholzung der Wälder erweiterte sich der
Kundenkreis für Äxte durch völlig neue
Großabnehmer, wie Forstwirtschafts-
unternehmen und spezialisierten Holzfäl-
lern. Durch die verstärkte Nachfrage nach
Äxten entstand ein größeres kommerziel-
les Interesse an der Herstellung, die sich
auf die Fabriken konzentrierte. Serienher-
stellung und  Rationalisierung der Pro-
duktion senkten die Herstellungskosten. 
Form und Struktur der Äxte wurden
verändert, oft auf Kosten der Qualität.

Äxte wurden standardisierte, massen-
produzierte Industrieprodukte. Es wurde
viel Energie aufgebracht, um die Äxte den
heutigen Vorstellungen eines Industrie-
produktes anzupassen: alle Äxte eines
gewissen Modells sollten exakt gleich sein.

Zur „Verschönerung“ wurden alle Flächen
der geschmiedeten Axt vollkommen blank
geschmirgelt. Danach wurden Teile der
Axt gestrichen und brennlackiert. Bunte
Fabrikmarken wurden Standard.

In gewisser Hinsicht sind wir wieder bei
der Zeit vor der Industrialisierung ange-
langt. Äxte werden heute von Landwirten,
Hausbesitzern, Wochenendbauern und
Naturfreunden benutzt. Die Millionen
Kubikmeter Papier- und Stockholz, die
heute die Forstwirtschaft erreichen, sind
nie von einer Axt berührt worden. Hier
haben sich Motorsägen und große Forst-
maschinen breit gemacht.

VO R G E S C H I C H T E  D E R  H E U T E
I N  G R Ä N S F O R S  B R U K  

A N G E F E R T I GT E N  Ä XT E
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Auf der Grundlage von alten, oft vergesse-
nen Fertigkeiten haben die Schmiede
von Gränsfors Bruk in Zusammenarbeit
mit dem Formgeber Hans Erik Pers-
son Äxte entwickelt, die in Technik, Form
und Funktion den Erfordernissen der
heutigen Handholzfällung angepasst sind.
Die Äxte von Gränsfors Bruk werden
nach folgenden fünf grundlegenden
Richtlinien hergestellt:

1. Eine Axt ist so gut wie ihr Schmied.
Die unverfälschte, geschmiedete 
Oberfläche ist eine Garantie für das 

berufliche Können des Schmieds und
die Qualität der Axt.

2. Mit einer vernünftigeren Produktion
werden weniger Naturreserven ver-
braucht und die Qualität und Lebens-
dauer sogar erhöht. Eine längere
Lebensdauer trägt auch dazu bei, den
Verbrauch der Naturreserven und den
entstehenden Abfall zu verringern.

3. Unnötiges Schmirgeln, Anstreichen
und die Stielung mit Epoxy fallen weg.
Dadurch verbessern wir das Arbeits -
umfeld und vermindern die Verschmut-
zung der Umwelt.

4. Wir haben eine unbegrenzte Verant-
wortung für „die totale Qualität“.
Arbeitsumfeld, Produktverantwortung,
Rücksicht auf die Natur  und auf die
Mitmenschen sowie auch Ethik und
Schönheit, das verstehen wir unter
„Qualität“.

5. Umfassende Kenntnisse über ein Pro-
dukt erhöhen dessen Wert. Deshalb ist
es wichtig, sich über Äxte zu informie-
ren, im Buch der Äxte und im Axt -
museum. Das Buch der Äxte ist ein
integrierter Teil der Axt.

Gabriel Brånby 
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DIE BESTANDTEILE DER AXT
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Kopf/Haupt

Dieses ausgesch-
miedete Ohr, gibt
dem Stiel eine
besonders feste
und haltbare Ein-
fassung.

Stiel

Öhr/Auge

Erstklassiger Hickorystiel. 
Der Stiel von Gränsfors
Bruk wurde vom Industrie-
designer Hans Erik Persson
entworfen, der die alte Tra-
dition heutigem Bedarf
anpasste. Seine neue, ergo-
nomische Formgebung gibt
der Hand des Benutzers,
auch bei ausgestrecktem
Arm, einen festen Griff um
den Stiel der Axt. Dadurch
hat man mehr Kraft und
kann auch sicherer hauen.

Stielknauf,
Abgleitschutz,
eine Verstärkung
die das Entglei-
ten der Axt aus
den Händen des
Benutzers ver-
hindern soll

Wange/Blatt
Nacken/
Schlagplatte

Die Gränsfors Äxte haben einen Schnei-
denschutz aus chromfreiem Leder, vegeta-
bil gegerbt gemäss 
altbewährten Methoden.

Schneide



D I E  WA H L  D E R  R I C H T I G E N  A XT
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Wildmarksbeil 
Ein Pfadfinder/Campingbeil, das leicht im
Rucksack verstaut werden kann. Die Form
des Schneidenschutzes verhindert, dass
die Axt den Rucksack durchscheuert.
Auch mit einem kleinen Beil können ver-
hältnismäßig grobe Äste abgehackt und
für das Lagerfeuer zerkleinert werden.
Das Beil ruft bei vielen Erinnerungen
hervor und erweckt Träume von einem
spannenden Leben in der Wildnis. Das
Beil ist mit Stiel 34 cm lang und wiegt 
0,7 kg. Schneidenschutz aus Leder.

Jägerbeil
Spezialbeil für Jäger. Der Nacken ist dün-
ner geschmiedet als normal, leicht abge-
rundet und poliert, um Tiere damit abzu-
häuten. Mit dem Beil kann man sowohl
Holz hauen als auch Wildbret zerlegen
und Knochen zerteilen. Das Handstück des
Stiels ist mit kreisrunden Kerben verse-
hen, wodurch die Hand, auch wenn sie
nass oder schmierig ist, einen festen Griff
behält. Dieses Beil erhielt als erste und
einzige Axt Schwedens eine Auszeichnung
für hervorragendes schwedisches Design
von der Vereinigung Schwedische Form.
Das Beil ist mit Stiel 48 cm lang und wiegt
0,9 kg. Schneidenschutz aus Leder.
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Amerikanische Fällaxt
Eine Holzfälleraxt für den, der im Wald
nach altem Brauch arbeiten will. Der 
lange Stiel lässt die Axt gut schwingen 
und die scharfe Schneide und der große
Kopf machen die Amerikanische Fällaxt 
optimal zum Fällen.
Die Axt gibt es mit einem Stiel von 80 cm
Länge und einem Gewicht von 2,1 kg, 
oder mit einem Stiel von 90 cm und 
einem Gewicht von 2,2 kg. 
Schneidenschutz aus Leder.

Doppelschneidige Axt
Von der Mitte des vorigen Jahr-
hundert bis zum Durchbruch 
der Motorsäge waren unter den 
nordamerikanischen Waldar-
beitern doppelschneidige Äxte 
Hauptarbeitsgeräte. Vorteil der Doppelklinge:
man hat zwei verschiedene Schneiden aber
trägt nur eine Axt. Die Axt ist mit Stiel (mit
Stielknauf) 89 cm lang und wiegt 2,1 kg.
Schneidenschutz aus Leder.

Wurfaxt
In ihrem freien Stunden vergnügten sich
diese Männer u.a. mit Axt-Zielwerfen auf das
Ende liegender, gefällter Bäume. Aus dieser
Freizeitbeschäftigung entwickelte sich im
Laufe der Zeit ein eigener Sport mit genauen
Regeln. Siehe die Seiten 30-31. Die Axt ist
mit Stiel 74 cm lang und wiegt 2,0 kg. Schnei-
denschutz aus Leder.
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Forstbeil/Kleine Forstaxt
Größerer Kopf und längerer Stiel 
als bei dem Trekking Beil geben mehr Kraft
beim Hauen. Die Axt lässt sich doch 
noch sehr gut in einem grossen Rucksack
unterbringen. Sollte weder im Auto noch im
Boot fehlen. 
Die Axt ist mit Stiel 50 cm lang und wiegt
1,0 kg. Schneidenschutz aus Leder.

Forstaxt 
Eignet sich hervorragend zum Fällen und
Entasten von Bäumen. Mit runden Formen
geschmiedet, ist sie für das Arbeiten an fri-
schem, harzigem Holz, wie Fichte und Kie-
fer, gut geeignet. Der lange Stiel lässt die
Axt gut schwingen. Die Axt ist mit Stiel 64
cm lang und wiegt 1,2 kg. Schneidenschutz
aus Leder.

Kleine Spaltaxt oder Mini Spaltaxt
Zum Kleinholzspalten. Durch die 
scharfe Schneide und das konkave Blatt
dringt die Äxte leicht in das Holz ein 
und spaltet gut. Mit diesen Äxten kann 
man nicht nur spalten, sondern auch 
kleine Bäume fällen und entasten. Der 
Stiel aus Hickoryholz hat am Kopf 
einen Stielschutz aus Stahl und am 
hinteren Teil kreisförmige Rillen, um einen
besseren Griff zu bieten. 60/48 cm lang und
wiegt 1,6/1,5 kg. Schneidenschutz aus Leder.

Grosse Spaltaxt
Die scharfe Schneide, das konkave Blatt
und der grosse Kopf machen die grosse
Spaltaxt optimal zum Spalten von grossen
Holzstücken. Der Stiel aus Hickoryholz hat
einen Stielschutz aus Stahl und kreisförmige
Rillen um einen festeren Griff zu bieten. Die
Axt ist 70 cm lang und wiegt 2,6 kg. Schnei-
denschutz aus Leder. Die Spaltäxte dürfen
nicht als Hammer oder Keil benützt wer-
den. Hierfür kommt nur der Spaltham-
mer in Frage.



Spalthammer
Hat wie die Spaltaxt eine scharfe 
Schneide und ein konkaves Blatt, 
aber einen größeren Kopf. Der Spalt-
hammer eignet sich gut zum Spal-
ten von sehr grossem und knorri-
gem Holz. Das Gewicht des Kopfes 
und der kräftige Nacken mit den 
schrägen Kanten eignen sich gut zum
Schlagen auf Holzspaltkeile. Der Stiel aus
Hickoryholz hat einen Stielschutz aus
Stahl und kreisförmige Rillen, um einen
besseren Griff zu bieten. Die Axt ist mit
Stiel 80 cm lang und wiegt 3,2 kg. Schnei-
denschutz aus Leder.
Spaltkeil
Verwundener Stahlkeil mit Riffeln. Herge-
stellt aus gehärtetem Stahl. Der Nacken
des Keils hat abgeschrägte Kanten. 
Der Keil ist 23 cm lang und wiegt 1,5 kg.

ACHTUNG

Tischlerbeil
Tischlerbeile haben eine gerade, 
lange und dünne Schneide, wodurch eine
gleichmäßige Hiebfläche entsteht. Durch
die geschmiedete Aussparung im Kopf des
Beils kann die Hand fast unmittelbar über
der Schneide gehalten werden, was die
Stabilität und Genauigkeit erhöht. Der
Nacken des Beils kann als Hammer be-
nutzt werden; der Stiel ist gerade und
jedem Handgriff angepasst. Die flache und
gerade Form des Beils eignet sich ausge-
zeichnet zur Bearbeitung von trockenem
Holz. Das Tischlerbeil ist mit Stiel 45 cm
lang und wiegt 0,9 kg. Schneide ca 9 cm.
Schneidenschutz aus Leder.

Denken Sie beim Schlagen auf Stahl
an das Risiko. Schutzbrille benutzen!
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Schwedisches Schnitzbeil
Geeignet zum Basteln und zum Formen
von Holz. Es hat eine relativ lange, gebo-
gene Schneide mit breiter und gerader
Schleiffase, die das Schnitzen erleichtert.
Die Schneide ist ca 11 cm lang. Das Beil
ist das Ergebnis der Zusammenarbeit zwi-
schen dem Bastler Wille Sundqvist und
dem Berater Onni Linnanheimo, inspi-
riert von älteren Modellen dieser Art. Der
Stiel ist 37 cm lang und hat eine griffige
Oberfläche. Das Beil wiegt mit dem Stiel
zusammen 1,0 kg. Schneidenschutz aus
Leder.

Zimmermannsaxt
Die Zimmermannsaxt hat eine 
traditionelle Form, die sich sehr 
gut zum Zurichten und Behauen von
Stämmen und Planken, z.B. für Blockhäu-
ser eignet. Es kommen auch Äxte zur Ver-
wendung, deren Schneide nur einseitig
geschliffen und deren Stiel seitlich gebo-
gen ist. Dadurch erhält man eine Rechts-
bzw. Linksausführung, je nach Schliff und
Stiel. Die Zimmermanns axt von Gränsfors
ist als Standard beidseitig geschliffen und
hat einen geraden Stiel. Die Axt ist mit
Stiel 51 cm lang und wiegt 1,6 kg. Die
Schneide ist ca 18 cm lang. Schneiden-
schutz aus Leder.
Eine Auswahl von Werkzeugen, die spezi-
ell für Zimmereiarbeit vorgesehen sind,
werden in einem Informationsblatt
beschrieben, das bei Gränsfors Bruk
erhältlich ist (verschiedene Zimmermanns -
äxte, Bandmesser u.s.w.).



Die Schönheit der Landschaft Hälsing-
lands hinterlässt einen tiefen Eindruck auf
Gäste, die Gränsfors Bruk besuchen. Ent-
lang der kurvenreichen Landstraße, die
zwischen den Orten Gnarp und Berg sjö
verläuft, erstrecken sich fruchtbare Täler
und Seen bis zu den in der Ferne sichtba-
ren blauen Bergen. Hier und dort sieht
man Häuser und Scheunen
und auf den 
Wiesen grasende Pferde 
und Schafe. Ein Schild
taucht auf: Gränsfors Bruk. 
Man fährt an Holzhäusern
und Obstbäumen vorbei, 

und dort, an einem brausenden Fluss, liegt
die Hütte. Das Gebäude ist etwas größer
als die anderen, und man sieht, dass es im
Laufe der Jahre  immer mehr ausgebaut
wurde.
Man tritt durch die Holztür im älteren Teil
des Hauses, geht am Lager, dem Büro und
der Kantine vorbei und kommt zur Schmi-

ede im neueren Anbau.
Hier ist das taktfeste Klop-
fen der Schmiedehämmer
zu hören, und die Beweg-
ung der großen
Schwungrä der zu verneh-
men.

D I E  A XT S C H M I E D E  B E I  G R Ä N S F O R S  B R U K
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Gränsfors, Nordanstig, zwischen Hudiksvall und Sundsvall.







Neben den Schmiedehämmern, in Öfen
mit einer Temperatur von 1200°C, wird
der Stahl erhitzt. Wenn die gewünschte
Temperatur, die der Schmied an der rot-
gelben Farbe des Stahls erkennt, erreicht
ist, wird das glühende Ende abgeschnit-
ten, und die Bearbeitung in Amboss und

Gesenk kann beginnen. Mit großem
Geschick formt der Schmied aus dem vier -
eckigen Stück den Kopf einer Axt. Ab -
schliessend stanzt er den Stempel von
Gränsfors Bruk und seine Initialen in die
Axt und hängt sie nach Besichtigung zur
Abkühlung auf. 
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Neben der Schmiede liegt die Schleiferei.
Hier wird die Schneide der Axt geschliffen.

Nach dem Schmieden und Schleifen der
Schneide wird der untere Teil des Axtkop-
fes gehärtet, durch Erhitzung auf 820°C
und anschließende, schnelle Abkühlung in
kaltem Wasser. Danach werden die Äxte 60
Min. in einem Ofen bei 195°C  angelassen.
Dadurch werden Spannungen, die beim
Schmieden und Härten entstehen, besei-
tigt. Wenn die Äxte gehärtet und angelas-
sen sind, werden sie einer Rockwell Härte-
prüfung unterzogen. Außerdem wird jede
einzelne Axt mit einem Hammerschlag auf
die Ecken der Schneidespitzen kontroll-
iert.

Jetzt kann die Axt gestielt werden. Der
Schäfter probiert den Stiel an der Axt und
macht ihn mit einem Messer, auf 
den richtigen Winkel achtend, passend.
Mit Hilfe einer Hydraulikpresse wird 
der Stiel danach in das Öhr der Axt
gepresst. (Siehe Stielung Seite 35.)

16

Abschließend wird 
die Axt kontrolliert, mit 
einem wasser-abweisenden 
rostschützenden Öl eingerieben und mit
dem Schneidenschutz und dem Buch der
Äxte versehen.
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Gränsfors Bruk ist ein kleiner Familienbe-
trieb. Außer Äxten wird in Gränsfors
Bruk u.a. der Kuhfuss “TOVE” hergestellt.

Gränsfors Bruk hat auch das Schwester-
betrieb “Ullfrotté AB” in Östersund, die
warme Unterwäsche aus Merinowolle
herstellen. Die Produkte werden unter
den Namen “Woolpower” verkauft.

Von links, erste Zeile: Lars Eriksson, Ulrik Nilsson, Rosa Jansson, Anna-Karin Pettersson,
Lennart Pettersson, Margareta Östberg-Kynell, Lars Enander, Gabriel Brånby, Bert-Ove
Andersson, Fredrika Norlin, Sonny Lundin. Zweite Zeile von links (fängt mit Siw, die sich
gegen die Äxten lehnt an): Siw Lundholm, Jan Elfström, Rune Andersson, Mattias Mattsson.
Sitzend ganz vorne: Ulrika Stridberg. Fehlen: Kjell-Åke Sjölund, Claudia Kowalek, Daniel
Gräntz, Malin Persson, Oskar Lindh, Britt-Marie Andersson, Jan Mattsson, Domingo Gas
Pallarés, Lisa Fritzson.



E N TA ST U N G

Mit beiden Händen den Stiel umspannen,
um Abrutschen oder Fehlschlagen zu ver-
meiden. Die Axt anheben und dabei mit
einer Hand etwas höher greifen und 
diese dann langsam beim Herunter-
schwingen am Stiel entlang glei-
ten lassen. 

Grobe Äste lassen sich besser
und ohne Spaltung mit sog.
Gegen- und Schräghieben
abhauen.

Immer an der den Ästen gegenüber-
liegenden Seite des Stammes stehen,
um die Beine zu schützen.

Achten Sie darauf, dass Sie beim Ausho-
len nicht durch kleinere Äste o.ä. behin-
dert werden. Beseitigen Sie herunterhäng-
ende Zweige, die die Richtung der Axt
beeinflussen können.

Hiebrichtung: 
von derWurzel 
zur Krone.

Stehen Sie
fest auf dem 

Boden. Nicht auf Ästen 
oder Stämmen balancieren.
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Schräghieb
Gegenhieb

Hieb in gerader Richtung (am meisten 
vorkommend)



B R E N N H O L Z

Von den in Schweden am häufigsten vor-
kommenden Baumarten haben Eiche und
Birke die beste Brennzeit, gefolgt von
Kiefer, Fichte und Espe. Frisches Holz
enthält ca. 45% Wasser. Bevor das Holz
verheizt wird, sollte der Wassergehalt auf
ca. 25% oder weniger reduziert werden,
was normalerweise nach Ablauf eines
Sommers der Fall ist.
Rinde, besonders Birkenrinde, verzögert
das Trocknen des Holzes. Gespaltenes
Holz trocknet dehalb besser als ungespal-
tenes. Das hat auch zur Folge, dass gespal-
tenes Holz nicht so leicht schimmelt oder
fault – darüber hinaus brennt es viel bes-
ser. 
Die beste Jahreszeit für das Fällen von
Laubbäumen ist der Winter.
Den Stamm mit der Motor- oder Bügelsä-
ge zersägen. 
Möglichst gleich danach das Holz hacken
– je mehr es trocknet desto schlechter
lässt es sich spalten. Man kann mühelos
grobes, frisch gefälltes Birkenholz spalten.
Nach einem Jahr ist das nicht mehr der
Fall. Gefrorenes Holz ist brüchig und sehr
leicht zu spalten. Die beste Zeit für das
Spalten von Holz ist im Spätwinter. Dann
hat das Holz Zeit, im Sommer zu trock-
nen.

Kleine Holzstücke, die sich nicht spalten
lassen, können etwas entrindet werden,
dann trocknen sie besser.

Wird ein Baum gefällt, der frische Blätter
hat, wartet man am besten mit dem
Abhacken der Äste bis die Blätter ver-
trocknet sind. Dabei verdunstet viel Was-
ser durch die Blätter und das gespaltene
Holz trocknet dann schneller.
Fällt man eine Birke im Frühjahr, wenn
der Saft steigt, hat man später keine Pro-
bleme mit Wurzeltrieben.
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Halten Sie Abstand zu anderen Personen,
damit niemand durch die schwingende Axt
oder Holzstücke gefährdet wird.

Verwenden Sie einen breiten, stabilen Hack-
klotz, in Kniehöhe. Die Holzart spielt keine
Rolle; ein Hackklotz aus Eiche hält aller-
dings länger.
Es ist wichtig, daß der Hackklotz auf einer
stabilen, nichtfedernden Unterlage steht.
Eine federnde Unterlage reduziert die Kraft
des Axthiebes und damit den Spalteffekt.
Stellen Sie das  Holzstück auf den hinteren
Teil des Hackklotzes. Falls Sie das Holzstück
nicht treffen, trifft die Axt dann in der
Regel den Hackklotz und nicht den Boden
und die Hauarbeit wird sicherer.

Halten Sie bei dem Hieb die Axt am Ende
des Stiels, mit geraden Armen. Sie haben
dann mehr Kraft, und die Hauarbeit wird
sicherer. Der Axtstiel soll, wenn möglich, im
Spaltaugenblick horizontal sein.
Ein Holzstück lässt sich in der Regel leich-
ter vom dünnen Ende aus spalten.
Ist das Holz knorrig oder voller Äste, muss
die Axt besonders gut geschliffen und
scharf sein.
Versuchen Sie mit der Axt durch das
Mark des Holzstückes zu treffen, um das
Spalten – auch von knorrigem Holz – zu
erleichtern. Versuchen Sie auch, in der
Mitte von eventuellen Astknorren zu tref-
fen. Bei großen Holzstücken, spalten Sie
von den äußeren Kanten.

Sehr Große Holzstücke können in mehre-
ren Schritten, teil nach teil, gespaltet
werden.

Das Holzstück, das zu
spalten ist, soll so weit
wie möglich weggestellt
werden.

Kniehöhe

H O L Z H AC K E N

1

2



Größere Holzstücke, die sich beim ersten
Hieb nicht spalten lassen, können mit Hilfe
ihres eigenen Gewichts gespalten werden. 

Dabei wird die Axt mit dem Holzstück
umgedreht, damit der Nacken zuerst den
Hackklotz trifft.
Diese Technik zum Abspalten von
Holzstücken kann gefährlich sein,
falls der Klotz beim Schwingen der
Axt wegfliegt. Wir können diese Tech-
nik nicht empfehlen.

Ganz große, astreiche oder knorrige Holz-
klötze können mit Hilfe von Keilen
gespalten werden. Benutzen Sie zwei
Keile, von denen Sie den einen am Rand
einkeilen. Schlagen Sie mit einem Vor-
schlaghammer oder einem Spalthammer
auf den Keil, so dass eine Spalte entsteht.
Setzen Sie den nächsten Keil weiter zur
Mitte und vergrößern Sie die Spalte. Nun
mit dem ersten Keil fortfahren u.s.w, bis
der Klotz gespalten ist.

Benutzen Sie keine gewöhnliche Axt
als Keil oder Schlägel. Da sie für 
diesen Zweck nicht hergestellt wurde,
kann sie durch Stauchung beschädigt
werden. Nur ein Spalt hammer ist dafür
geeignet. (Siehe Seite 32.)

ACHTUNG
Denken Sie beim Schlagen auf Stahl 
an das Risiko, dass evtl. Metallsplitter
das ungeschützte Auge treffen und
verletzen können. Schutzbrille 
benutzen!
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Holzhaufen

Beginnen Sie damit, Stangen im Schach-
brettmuster auf den Boden zu legen.

Legen Sie darauf eine lockere Holzschicht
als „Boden“. Die Rinde muss nach unten
liegen.

H O L Z  T R O C K N E N  U N D  L AG E R N

Das Holz muss vor Gebrauch getrocknet
werden. Früher galt: „Holz muss vor
Ostern gespalten werden“; dann kann es
im Früh jahr und Sommer trocknen,
bevor es im Winter verheizt wird.

Die beste Zeit, um Bäume zu fällen und
Holz zu spalten, ist Ende des Jahres, so
dass das Holz im Winter bei geringer
Luftfeuchtigkeit trocknen kann.

Einige Grundregeln für den Holzstapel:
Holz, welches gestapelt werden soll, muss
gespalten sein oder zumindest teilweise
entrindet, um trocknen zu können. (Das
ist besonders wichtig für Laubhölzer, die
im allgemeinen eine festere Rinde haben
als Nadelhölzer.)

Wählen Sie für den Holzstapel einen
trockenen und leichtdränierten Platz, am
liebsten sonnig. Legen Sie das Holz auf
ein paar Stangen, so dass es nicht auf
feuchtem Boden liegt. Das Holz muss 
mit der Rinde nach unten gelegt werden,
damit es nicht fault. Stapeln Sie luftig,
dann trocknet das Holz schneller (altes
Sprichwort: eine Maus muss noch durch -
schlüpfen können).
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Aus großen Holzstücken wird nun ein
Ring aufgeschichtet, in dessen Mitte die
kleineren und ungleichen Holzstücke
geworfen werden.
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Hat der Holzhaufen die gewünschte Höhe
erreicht, wird er in der Mitte etwas
erhöht und abgerundet. Legen Sie die
oberste Holzschicht wie ein „Ziegeldach“,
damit das Regenwasser ablaufen kann.

Trockene kleine Holzstücke bren-
nen am besten
Große Holzstücke sind beim äußeren
brennen noch in die Mitte kalt. Das kühlt
die Feuer und die Verbrennung wird
dadurch schlechter.

Wird der Stapel an einer Wand errichtet,
muss zwischen Wand und Stapel ein

Luftspalt gehalten werden. Las-
sen Sie den Stapel etwas gegen
die Wand neigen, dann fällt er
Ihnen nicht zusammen wenn er
sich „setzt“. Gespaltenes Holz
trocknet schneller als ungespal-
tenes.

Sonst können leicht Probleme mit
Feuchtigkeit und Schimmel ent-
stehen.
Er ist gut wann das Holz 
einige Zeit vor dem brennen,
warm liegen darf. Das
erleichtert das anzünden und
die Verbrennung wird besser.

Trockener, dränierter Boden

Variante:
Ein paar Stöcke, ein Baum, eine Wand o.ä.
bilden den Abschluss an einem oder bei-
den Enden. Senkrechte Stöcke an den 
beiden Enden können mit einem 
Draht oder Seil verbunden 
werden, über dem Holz-
stoss oder in dessen
Mitte. Dadurch wird 
der Stapel stabiler 
und kann mehr 
Holz auf-
nehmen.

Bereits im Herbst kann man einen Vorrat
an trockenem Holz auf die Veranda oder
in den Keller legen, wo es schneller und
bequemer zur Hand ist. BITTE BEACH-
TEN! Holz, das drinnen gelagert wird,
muss garantiert trocken sein! 

Rindenseite nach unten

Stangen

Trockenes Holz raucht nicht



In Wald und Feld
Wählen Sie eine geeignete Stelle. Der
beste Boden für ein Feuer ist Sand, Kies
oder Erde. Machen Sie kein Feuer auf fel-
sigem Boden; die Hitze verursacht Risse
und hinterlässt hässliche, schwarze Flecke.
Vermeiden Sie auch Torfgelände und die
Nähe von Büschen und Bäumen. Legen
Sie Steine rings um die Feuerstelle.
Machen Sie das Feuer wenn möglich aus
trockenen Holzstücken und Zweigen.
Trockene Holzstücke findet man immer –
auch bei Regen – am untersten Teil von
Fichten. 
Birkenrinde eignet sich auch sehr gut
zum Feuer machen. Beachten Sie aber,
dass man keine lebenden Birken „entrin-
den“ darf! 
Machen Sie zuerst Feuer aus Kleinholz
und legen Sie dann nach und nach grö-
ßere Stücke auf.
Bevor Sie die Feuerstelle verlassen, muss
das Feuer wieder sorgfältig gelöscht wer-
den, am besten mit Wasser. Haben Sie die
Feuerstelle selbst angelegt, müssen die
Spuren vor dem Verlassen so weit wie
möglich beseitigt werden. 
Respektieren Sie bitte Verbote von offe-

nem Feuer, die besonders im Frühjahr
und in trockenen Sommermonaten gelten!
Beachten Sie bitte auch, dass es im Rah-
men des allgemeinen Nutzungsrechts in
Schweden nicht erlaubt ist, Sträucher
abzubrechen oder Bäume zu fällen.

Im Herd oder Kamin
Kontrollieren Sie, dass der Kaminschieber
und/oder die Ofenklappe geöffnet ist.
Legen Sie das Holz so dicht, dass die
brennenden Holzscheite „einander wär-
men“, aber doch so, dass das Feuer Luft
bekommt. Stopfen Sie zusammengeknüll-
tes Zeitungspapier oder ein Stück Birken-
rinde zum Anzünden unter das Holz. Bei
Holzfeuerung sollte man zuerst ein biss -
chen Papier oder Birkenrinde in dem
Rußloch anzünden, unmittelbar bevor
man das Feuer ansteckt.

F E U E R  M AC H E N

Aufrecht stehendes Holz brennt schneller als lie-
gendes Holz.
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Um Rauch zu vermeiden, kann man mit
einem brennenden Streichholz den Luft-
zug an der oberen Kante der Kaminöff-
nung kontrollieren. Bewegt sich die Flam-
me aus dem Kamin
heraus, kann man z.B.
den Küchenventilator
abstellen oder ein Fen-
ster im anliegenden
Zimmer öffnen, wäh-
rend man das Holz
anzündet. Durch die
einströmende Luft
bewegt sich der Luftzug
in die gewünschte Rich-
tung. Mit dieser Metho-
de kann auch ein ins
Zimmer rauchendes Feuer 
zum Schornstein gelenkt werden.
Die Luftzufuhr zum brennenden Feuer
darf nicht zu hart gedrosselt werden. Sie
können das kontrollieren, indem Sie den
Rauch von draußen betrachten. Von
einem gelungenen Herdfeuer entweicht
nur Kohlendioxyd und Wasserdampf, wes-
halb kaum Rauch zu sehen ist. Bei extrem
kaltem Wetter kann jedoch weißer Rauch
aufsteigen.

Kienholz
Alte, schadhafte Stämme und Baum-
stümpfe der Kiefer enthalten oft stark duf-
tendes Holz von rotgelber Farbe. Dieses
Holz enthält viel Harz und ist daher in ge -
trocknetem Zustand ideal zum Anzünden.
Das Holz wird in dezimeterlange Stücke
gesägt und kleingespalten. Sparsam damit
umgehen, denn damit gelingt Ihnen jedes
Feuer. 

Asche
Die Asche vom Kamin oder Herd sollte
einige Tage in einem feuerfesten Behälter
aufbewahrt werden, so dass eventuell glü-
hende Rückstände keinen Brand verursa-
chen. Diese Asche kann vorzugsweise auf
Rasenflächen und auf Beete gestreut wer-
den (Vorsicht bei Kartoffelanbau – die
Kartoffeln werden schorfig). Holzasche
enthält eine Reihe wertvoller Salze,  vor
allem Kaliumkarbonat, die sog. Pottasche.
Sie erhöht den pH-Wert des Bodens. Holz -
asche kann auch unter den Kompost
gemischt werden.
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Das Kienholz mit
Messer oder klei-
nem Beil klein-
spalten.
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Swedish Broad Axe.
The blade ground on one side only.
Width of Cut from 300 to 400 mm
(5 sizes). (Used for squaring logs
and structural timbers.)

American Felling Axe,
Turpentine Wedge.
Weighing from 3 to 7 lb 
(9 sizes.) (The American Felling Axe
has been one of the most used types
of axes for forest workers in the nor-
thern tempered conifer belt since the
middle of the 19th century. Each
region had a pattern of its own.)

American
Felling Axe,
OhioWedge.
Weighing from 3
to 7 lb (9 sizes). 
(In Sweden named
„Yankee Axe“.)

BESCHREIBUNG VON EINIGEN ÄXTEN AUS
DEN GRÄNSFORS KATALOGEN 1910 -  1923

American Shingling 
Hatchet with 
hammer-poll.
Checkered poll 
and provided with 
a notch for nail pulling. 
Width of Cut from 
3 1/2 to 4 1/4 inch 
(3 sizes). 

American Broad Hatchet,
Carpenter’s Hatchet.
The blade ground
on one side only.
Width of Cut
from 4 to 8 inch 
(9 sizes). 
(Similar to the Bri-
tish Side Hatchet 
of Kent pattern.)

De Tumba, South American Wedge 
type Axe for felling. 
Oval Eye. Weighing from 3 to 5 lb (5 sizes).
(Most South American Axes had straight-sided blades with
no lugs, oval eyes without thickening at the poll. The shape
of the blade and eye derives mainly from the Spanish and
Portuguese tradition. South American Patterns, „Media
Labor“ with Oval Eye or Flat Head, „De Tumba“ with Flat
Head, „Brazil“ Narrow or Broad Bit, „Valdivia“ with
Oval Eye and Viscaina with Oval Eye were also available.)

Russian Hatchet,
Sibirian Model.
Weighing from 2 1/2
to 3 1/2 lb (9 sizes).
(Russian Patterns
„Arkangelsk“ and
„Petrograde“
were also avail -
able.)

American
Claw
Hatchet.
Width of Cut 
from 3 1/2 to 4 
1/4 inch (3 sizes.) 
(In Sweden named 
„Packing Axe“.)



Man unterscheidet zwischen zwei  Arten von
Äxten/Beilen. Die Form und Schneide der
einen Art ist dem Durchhacken von Holz -
fasern und dem Spalten von Holz angepasst,
während die andere Art beim Schnitzen
durch das Holz schneidet. Deshalb hat das Tis-
chlerbeil eine lange, dünne und gerade
Schneide mit einer geraden Fase. 

Halten Sie bei der Arbeit das Holz auf einem
Holzklotz. Es sollte aber nicht der Klotz sein,
den Sie beim Holzhacken benutzen. Da häufig
Sand und Erde mit dem Holz auf den Klotz
gelangen, kann die Schneide stumpf werden.
Eine scharfe Schneide ist jedoch die Voraus-
setzung für eine gute Axt!
Richten Sie die Schneide mit einer fallenden
Bewegung gegen das Holzstück, so dass der
Schneidepunkt vom Unterteil der Schneide
entlang dieser nach oben verläuft. Halten Sie
die Axt in einem Winkel, der Sie vor eventuel-
len Fehlschlägen schützt, d.h. Hand und Stiel
so niedrig wie möglich im Verhältnis zum
Holzklotz. Das Holz sollte am hinteren Teil
des Klotzes gehalten werden, so dass Hiebe,
die daneben gehen, den Holzklotz treffen.

Schnitzen Sie immer in Richtung der Holzfa-
sern, es könnte sonst passieren, dass Stücke
aus Versehen abgespalten werden.

Ein Tischlerbeil oder ein Schnitzbeil wird
hauptsächlich dazu benutzt, Holz zum Schnit-
zen oder für die Tischlerei vorzubearbeiten.

M I T  D E R  A XT  S C H N I T Z E N
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Diese Axt ist ein Spezialwerkzeug, das in
erster Linie dafür benutzt wird, um Holz-
häuser zu zimmern, und zwar um die
Baumstämme aus dem Groben zu behauen.
Ein Zimmermann benutzt gewöhnlich
zwei verschiedene Arten der Zimmer -
mannsaxt: 1) eine Hauaxt mit geradem
Stiel und einer beidseitig geschliffenen
Schneide; wird bei der Eckenfügenarbeit
verwendet und 2) eine Axt zum  Behauen,
mit seitlich gebogenem Stiel und einseitig
geschliffener Schneide.

Beim Behauen wird die Axt wie ein Hobel
benutzt, um die Oberfläche des Baum-
stamms zu glätten. Man kann natürlich
mit einem Elektrohobel behauen, erhält
aber dann nicht eine so lebendige Ober-
fläche wie mit einer Axt.
Es soll hier nicht gezeigt werden, wie ein
Haus gezimmert wird, wir möchten aber 
doch kurz beschreiben wie man einen
Baumstamm mit dem Beil behaut. 

Ein Informationsblatt über verschiedene
Zimmereiwerkzeuge, Äxte, Dechseln,
Bandmesser u.s.w. kann bei Gränsfors
Bruk bestellt werden.
Ursprünglich war das Zimmern reine
Handarbeit, unter Verwendung von einfa-
chen Werkzeugen wie Axt, Beil und Gera-
demesser. Heutzutage benutzt man dazu
überwiegend Maschinen und führt nur die
abschliessenden Arbeiten von Hand aus.
Bevor mit der Arbeit begonnen wird, ist
der Holzstamm entrindet, an den Seiten
abgesägt, 1/2 bis 1 Jahr gelagert sowie an
Ober- und Unterseite abgefräst worden.

Der Holzstamm wird zum Behauen auf
zwei speziell in Arbeitshöhe angefertigte
Böcke gelegt.

D I E  B E N U T Z U N G  D E R  Z I M M E R M A N N S Ä XT E

28

Gebogener Stiel, der die Hände vom
Stock abhält

Stock Einseitig
geschliffene
Schneide

Keil, der seitlich den Holz-
stamm fixiert

Höhe der Böcke:
Man muss rittlings
auf dem Bock sitzen
und mit beiden 
Füßen den Boden fest
berühren können.

Holzstamm

{



Die Hände dicht nebeneinander halten.
Rechte Hand dicht am Stahl halten und
zur Sicherheit des Daumennagels den
Daumen oben auf den Stiel legen.

Der Baumstamm dreht sich oft während
des Trocknens. An einem Stamm mit
rechtslaufenden Rissen (von links oben
nach rechts unten) hauen Sie mit dem
Beil vom Körper weg, wenn Sie die obere
Hälfte bearbeiten, und an der unteren
Hälfte zum Körper hin. An einem Baum-
stamm mit nach oben verlaufenden Rissen
wird umgekehrt verfahren. Auf diese
Weise vermeidet man das Holz in der fal-
schen Richtung zu bearbeiten.
Bewegen Sie sich rückwärts während der
Arbeit, so dass Sie die behauene Fläche 

kontrollieren können. 
Der Holzstamm muss möglichst glatt 
und dadurch wasserabweisend sein, um zu
vermeiden, dass sich Regenwasser in even-
tuellen Unebenheiten ansammelt. Deshalb
liegt der Holzstamm auch bei der Bear-
beitung andersherum als im Gefüge der
Hauswand.

Soll die Innenseite des Hauses verkleidet
werden, wendet man die Risse nach innen.
Sonst werden sie nach außen gewendet,
um eine schöne, natürliche und leicht zu
reinigende Innenwand zu erhalten.
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Risse

Obere Hälfte
des Baumstammes

Untere Hälfte
des Baumstammes

Regen Regen

Risse

Richtig Falsch



Regeln 
Der Axtwerfer muss hinter der Wurflinie
stehen bleiben, bis die Axt die Zielscheibe
getroffen hat. Nur das vordere Blatt der
Axt kann einen Treffer markieren – eine
Voraussetzung dafür ist, dass die Axt fest in
der Zielscheibe sitzt.
Wenn das vordere Blatt zwei Linien trifft,
wird immer die höhere Punktzahl bewer-
tet.
Wer nach drei Würfen die höchste Punkt-
zahl hat, gewinnt.
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Vorderes Blatt 
der Axt

Mindestens 610 mm (24")

Gewicht: mindestens
1134 g (2 1/2 lb)

einschl. Stiel
Max. 152 mm (6")

A XT  W E R F E N

Wurfaxt

6,1 m (20

Wurflinie

Schwedishe Axtwerferverband
www.yxkastarna.com



Schwedischer Meister:
1989 Jan Engmann, Leksand
1990 Inge Mörk, Mora
1991 Urpo Salmela, Skövde
1992 (Herren) Tommy Långdahl, Hedemora
1992 (Damen) Sari Sundqvist, Nordanstig
1993 (Herren) Tommy Långdahl, Hedemora
1993 (Damen) Nina Holm, Nordanstig
1994 (Herren) Tommy Långdahl, Hedemora
1994 (Damen) Ulla Sundqvist, Nordanstig
1995 (Herren) Urpo Salmela, Skövde
1995 (Damen) Sari Sundqvist, Nordanstig
1996 (Herren) Anders Lindberg, Tönnånger
1996 (Damen) Karin Eriksson, Östersund 
1997 (Herren) Urpo Salmela, Skövde
1997 (Damen) Karin Eriksson, Östersund
1998 (Herren) Henry Olofsson, Strömsund
1998 (Damen) Tina Johansson, Mantorp
1999 (Herren) Roy Bergström, Tönnånger
1999 (Damen) Kristina Gustavsson, Åsbro
2000 (Herren) Roy Bergström, Tönnånger
2000 (Damen) Mona Elofsson, Tönnånger
2001 (Herren) Robert Mårtensson, Strömsund
2001 (Damen) Tina Nordberg, Kolsva
2002 (Herren) Sauli Saari, Kolsva
2002 (Damen) Mona Elofsson, Tönnånger
2003 (Herren) Stefan Persson, Tönnånger
2003 (Damen) Mona Elofsson, Tönnånger
2004 (Herren) Stefan Persson, Tönnånger
2004 (Damen) Tanja Väinölä, Kolsva
2005 (Herren) Robert Mårtensson, Tveeggarna
2005 (Damen) Tanja Väinölä, Kolsva
2006 (Herren) Urpo Salmela, Skövde
2006 (Damen) Majly Frisk, Tönnånger
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Veranstalter und Teilnehmer: Die Sicherheit
der Teilnehmer und der Zuschauer muss
gewährleistet sein!

Hinteres Blatt der Axt

1,5 m
(60")

102 mm
(4")

914mm
(36")

↕

Punkte

m (20´ )

Der Schwedishe Axtwerferverband
ist der Veranstalter der jährlichen
Schwedischen Meisterschaften.



Äxte müssen trocken aufbewahrt werden,
ohne dass der Stiel austrocknet und sich
im Kopf der Axt zusammenzieht. Achten
Sie darauf, dass die Schneide der Axt und
der Schneidenschutz trocken sind. Wird
die Axt längere Zeit nicht benutzt, muss
sie mit Fett oder Öl eingerieben werden.
Äxte, die nicht eingeölt werden, rosten!
Äxte sind nur zum Hauen und Schnitzen
zu benutzen! Nur der speziell zum
Schlagen hergestellte Spalthammer hat
einen dafür vorgesehenen Nacken. Äxte
oder Beile sind nicht als Vorschlagham-
mer oder Keil zu benutzen. Schlägt man
zu hart auf den Nacken oder mit dem
Nacken einer Axt, kann das Öhr defor-
miert werden oder
reissen.

Schärfung
Das Schärfen der Schneide erfolgt
abhängig vom Grad der Abnutzung.

1. Große Kerben werden mit einer Ein-
hiebfeile oder mit einer Schmirgelschei-
be beseitigt. Dabei ist darauf zu achten,
dass der Stahl nicht zu heiß wird und
seine Härte verliert; deshalb öfters abküh-
len!

Die ursprüngliche Form der Schneide
sollte beibehalten werden – schmirgeln
Sie gleichmäßig auf beiden Seiten und
entlang der ganzen Schneide. Handelt es
sich um eine gerade Schleiffase, muss die
ganze Fase an der Schmirgelscheibe oder
Feile anliegen.

2. Am nassen groben Wetzstein oder am
nassen Schleifstein werden kleinere Schä-
den und normaler Verschleiß abge -
schliffen, so dass die Schneide eine
Grundschärfe erhält. Achten Sie darauf,
dass die Form der Schneide nicht verän-
dert wird. 
Eine Axt mit gerader Schleiffase wird wie
folgt geschliffen. Legen Sie die Schleiffase
ganz am Stein an und zwar mit der hinte-
ren Kante beginnend nach vorne. 
Das Schleifen in oder gegen die Drehrich-
tung des Schleifsteins ist Geschmacksache.
Schleift man gegen die Drehrichtung wird
die Schneide weniger „rauh“; das Schlei-
fen in Drehrichtung hat den Vorteil, dass
man nicht im Schleifstein fest haken kann.

WA R T U N G  D E R  A XT

32

Schleiffase

Stein



Stehen Sie so, 
dass Sie ein Bein neben dem Schleifstein
haben, und halten Sie die Axt an die dafür
vorge sehene Halterung, oder stützen Sie
den Ellenbogen gegen die Hüfte. Führen
Sie die Axt langsam vor und zurück, so
dass die Schneide gleichmäßig geschliffen
wird. Benutzen Sie die gesamte Breite des
Schleifsteins. Dadurch vermeiden Sie
Unebenheiten. Wasser im Behälter des
Schleifsteins kann die Qualität des Steins
beeinflussen und sollte nach beendeter
Arbeit entfernt werden. Ist kein Schleif-
stein vorhanden, kann ein grober 
Wetzstein benutzt werden.

3. Zum Schluss wird die Schneide abgezo-
gen, um Schleifgrat und kleine Schram-
men zu beseitigen. Dazu benutzt man
zuerst einen groben Wetzstein und danach
einen feineren Stein. Der Stein wird
nass gemacht; Lehm- oder Sandstein mit
Wasser, Carborundum- oder Arkansas-
stein mit Öl, z.B. Schleiföl, sog. Honing oil
oder Nähmaschinenöl. Führen Sie den
Stein mit kreisenden Bewegungen an der
Schneide entlang; dabei die Axt öfters
umdrehen, so dass sie auf beide Seiten
geschliffen wird und dadurch eine eventu-
elle rauhe Schicht entfernt wird. Der
Stein soll bisweilen abgewischt werden,
damit lose rauhe Partikel die Schneide
nicht beschädigen. Benutzen Sie nicht nur
die Mitte des Steins sondern die ganze
Fläche, um zu vermeiden, dass der Stein
schalenformig wird. Nach beendeter
Arbeit wird der Stein gesäubert.
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Schleif-
maschinen mit
Stütze für Äxte

Am Schleifstein schleifen

Führen Sie den
Stein mit kreisen-
den Bewegungen

Axtdiamantschärfer

Axtfeile

Axtschleifstein



Soll die Axt besonders scharf sein, kann
man danach die Schneide an einem
Lederriemen abziehen. Die Axt wird
dabei mit abgewendeter Schneide vor-
und rückwärts bewegt.

Die Form der Axt ist ihrem Anwendungs-
gebiet angepasst, d.h. Äxte mit stumpfem
Schneidenwinkel sind für hartes Holz vor-
gesehen und Äxte mit spitzem Winkel für
weiches. Äxte mit gerader Schneide wer-
den zum Schnitzen benutzt und Äxte mit
runder Schneide für Waldarbeiten.

Achten Sie darauf, dass die Form der
Schneide beibehalten wird, auch nachdem
sie geschliffen ist, denn eine falsch ge-
schliffene Axt kann leicht abgleiten und
dadurch Schaden verursachen. Schleifen
Sie gleichmässig über die ganze Schneide
und auf beiden Seiten!

Bitte beachten!
Ein Stiel, der mit einem Holzkeil oder
Epoxy befestigt ist, kann locker werden,
wenn  die Axt zu trocken lagert.

Kontrollieren Sie deshalb regelmäsig, dass
der Stiel fest in der Axt sitzt.
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Zum Hacken in hartes
bzw. weiches Holz

Forstaxt
/Hauaxt,
mit runder
Schneide

25-30°

Zum
Schnitzen

Falsch
geschliffen

Tischlerbeil/
Schnitzaxt,
mit gerader
Schneide

Falsch
geschliffen



Stielung
Es ist wichtig, dass der Stiel aus gutem
Holz ist. Stiel und Holzkeil müssen bei
der Stielung sehr trocken sein, sonst kann
es passieren, dass das Holz später trock-
net, schrumpft und aus der Axt heraus-
fällt. Eine weitere Ursache für das Lock-
ern des Stiels ist die Benutzung der Axt
als Hammer, wodurch das Öhr deformiert
wird.
Bevor die Axt neu eingestielt wird, muss
der alte Stiel entfernt werden. Bei einem
Stiel, der mit Härtemittel, Epoxy, befestigt
ist, kann das schwierig sein. Auf keinen
Fall darf der Stiel weggebrannt werden,
die Hitze schadet der Härte des Stahls!

Die Axt wird wie folgt umgestielt:

1. Der Schaft wird am 
Körper der Axt abgesägt.

2. Epoxy und Holz im
Öhr der Axt heraus-
bohren.

3. Nachdem der größte
Teil entfernt ist, den
Rest herausschlagen.

4. Das Öhr innen reini-
gen, z.B. mit einem
Messer.

5. Legen Sie zwei Brett-
stücke als Stütze
unter die Axt, und
schlagen Sie den
neuen Stiel in das
Öhr ein, so dass er an
der anderen Seite
etwas übersteht. Kon-
trollieren Sie, dass
der Stiel den
gewünschten Winkel
zum Axtkopf hat.

6. Geben Sie Holzkleber
in die Stielspalte und
auf den Keil.

7. Schlagen Sie den 
Holzkeil so weit wie möglich in den
Stiel.

8. Das Stielende mit dem überstehenden
Keil wird bis auf einige Millimeter
abgesägt.

9. Abschließend wird
ein dreibeiniger
Eisenkeil schräg über
den Holzkeil einge -
schlagen.
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Dictionary of Woodworking Tools
The Taunton Press 1990

Schadwinkel, Hans-Tewes - Heine, Günther -
Gerner, Manfred
Das Werkzeug des Zimmermanns
Verlag Th. Schäfer, Hannover (1986)

E. Stenzel
Merkblätter für die deutsche Waldarbeit
Eberswalde 1935

Sundqvist, Wille
Swedish Carving Techniques
The Taunton Press

Weisgerber, Bernie/Vachowski, Brian
An Ax to Grind - A Practical Ax Manual
USDA Forest Service, Missoula 1999

www.gransfors.com

Das Buch der Äxte gibt es auch in Schwedisch, Englisch, Französisch und Japanisch.
DA S  B U C H  D E R  Ä XT E

wurde von Elisabet Berg illustriert. Fotos Elisabet Berg, 
außer auf Seite 3, Åke Gunnarsson (oben), und Jan Lipka (unten), Seiten 8–11 

Åke Gunnarsson  und auf Seite 17 Kristofer Lönnå (oben) und Åke Gunnarsson (unten).
Herstellung Eriksson & Gullberg, Stockholm, und Illustra Text & Bild, Bergsjö.

Dank allen, die bei der 
Entstehung dieses Buches mitgeholfen haben!
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Das Axtmuseum Gränsfors (Bild) umfasst mehr als 2000 alte und neue Äxte,
die in erster Linie aus Schweden stammen. Das Museum liegt zwischen Hudiks -
vall und Sunds vall, bei der Axtschmiede von Gränsfors Bruk, zwischen Gnarp
und Bergsjö. Das Museum ist fast immer geöffnet. An Werktagen wird das
Axtschmieden gezeigt. Telefon Schweden 0652-71090.

Gränsfors Bruks
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Von Roheisen zur eigenen Axt oder einem Schmuck-
stück für zu Hause. Ganzjährig einwöchige Kurse
unter Leitung von Lars Enander. Sie erwerben grund-
legende Kenntnisse in Schmiedetechnik, Härten,
Schleifen und Formsprache. Weitere Informationen
finden Sie unter www.gransfors.com. Auskünfte:
E-Mail axes@gransfors.com

Schmieden. Blockbau.
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Vom Stamm zum fertigen Blockhaus. 8-tägiger Kurs jeden
Monat von Mai bis September. Sie konstruieren und bauen
mit traditionellem Werkzeug. Mit moderner Ausrüstung
üben Sie das Zuschneiden und Fräsen von Holzblöcken.
Weitere Informationen finden Sie unter www.gransfors.com.
Auskünfte: E-Mail axes@gransfors.com

AXTMUSEUM



Gränsfors Yxsmedja, S-820 70 Bergsjö, Schweden.
Telefon: + 46 652710 90.

Fax: + 46 652 140 02
yxboken@gransfors.com   www.gransfors.com
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